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Haefner Erstens Entwicklung POSILLVETF Vısıonen kundarstufe obligatorisch eingeführt hat In den SPD-
derartıgen Gesellschaftsform Bewältigung der oben Ländern 1ST I1T der Kurs bisher recht unklar hier hat
eNaANNLEN Probleme Computerisierung der Mılıtärma- auch noch keıne der bildungspolitischen Foren gegeben,
schine, Verteilungsschwierigkeiten des Produktivitätszu- die WITLT z Beıspıel Loccum oder Maınz erlebt haben
wachses, menschliches Selbstverständnıiıs Anblick der Herr Schwier hat Nordrhein Westtalen dıe Bedeutung

der Intormatık tür den berutfsbildenden Bereich deutlich‚intellıgenten Maschine Z weıtens Vermittlung
„Informationstechnik Führerscheins alle, der CI- herausgestellt
laubt die NEUEC Technik sıcher, kritisch und mobil BeIl der Überwindung dessen W AasSs S16 1Ne€e HCLE Bıl-ıhm bekannten „informatıonellen Umwelt benutzen
Drıittens Deutliche Anhebung der Erziehungsbemühun- dungskrise ZENANNL haben könnte da nıcht leicht PaSs-

SICETECEN, da{fß I1a  = WAar auf den EerSsSteN eıl Ihrer Forderun-
SCH Plakatıv gesprochen Wır brauchen für jeden Com-
puter, der diıe Schule kommt auch C111 Klavıer CN hört mehr Intormatık den zweıten eıl mehr

Kreatıvıtät aber überhört?Klassenzımmer WITL sollten über 1NC „Renaıssance des
Humanısmus aufgeklärter Form nachdenken Haefner Ja, diese Verkürzung 1ST möglıch und iıch Uu-

Haben S1e den FEindruck für Ihr Konzept genügend che ıhr möglıch entgegenzuwiırken Was WIT

VOT allem brauchen, IST. E intensıve Lehrerweiterbil-offene Ohren auch be1 Bıldungspolitikern iınden? dung, LLUTL WEeEeNnN der Lehrer die human COMPULEFTISIEILE
Haefner In der Reihe VO CDU Ländern habe iıch bısher Gesellschaft versteht und akzeptiert — haben WITL He

deutlich ZESPUT da{fß dort Cin Bewulßstsein VOT- Chance, dıe SC Bildungskrise umschitten Gelıingt
handen 1ST die Gratwanderung, dıe iıch empftehle, dies nıcht werden WITLT voll hineinschliddern und große
unternehmen wobel CIN1ISCH Ländern eLWwWAaSs stärker als Anstrengungen unternehmen MUSSCHR, das Bıldungswesen
be] INr betont wırd W! Grundfähigkeiten un: wieder legıtımıeren Das Monopol des „ Wıssensver-
-fertigkeiten testzuhalten Bayern 1SE das Land SC mıttlers 1ST verloren die Aufgabe des „Erziehers Un
nN, das die Intormatik (ın der Mathematık) der Se- „Informationsanbieters lıegt als Neuland VOT uns

Zur Sıtuation der Alleinerziehenden
Fine Erklärung des Zentralkomitees der eutschen Katholiken

Auf seiner Frühjahrsvollversammlung (vgl ds Heft ZZ) schlusses „Christlıch gyelebte Ehe und Famılie“ der (3e-
verabschiedete das Zentralkomitee der deutschen Katholiken EeEINSaMNE Synode der Bıstümer 1 der Bundesrepublık
1Nne Erklärung ZUYT Lebenssituation der Alleinerziehenden Deutschland VO Maı 1975 Beıide Verlautbarungen stel-
und ıhrer Kinder Kiırche Staat und Gesellschaft untfer dem len den Wert der Ehe und der 4US$S iıhr erwachsenden amı-

ıe 4US der Sıcht des Glaubens IM1L den damıt verbundenenTitel „Alleinerzıehend aber nıcht allein gelassen“ Wır do-
kumentieren den vollständigen Wortlaut der Erklärung, de- Rechten und Pflichten dar Auf dieser Grundlage sınd S1CE

Ausdruck des Dienstes der Kırche Menschen und derren Entwurf von der Kommuissıon „Ehe UN Familıe“ des
ZdK unlter Leıtung VDoNn ON Rıta Süßmuth erarbeitet zuurde EMECINSAINCNH Sorge füreinander jeder Lebenslage SO

sprechen S1C 1N€6€ Sprache der Wahrheıit der Liebe, des
Verstehens un der ErmutigungWas verpflichtet Mıt uUunserer Stellungnahme Z Lebenssituation der Al-

In unserer Dorge die Famılıen dürten WIT die Sıtuation leinerziehenden un hrer Kınder wenden WITLT uns —

der Alleinerziehenden und ihrer Kınder nıcht übersehen Ster Lınıe die Gemeıinden Wır wollen damıt die Arbeıt
Vıele Alltagsprobleme, die allen Famılıen sınd Nn unterstutzen, die sıch auf Diözesan und (Gemeın-
stellen sıch ihnen zugespiltzter Oorm Zudem sınd S1€ deebene, Verbänden Instiıtutionen und einzelnen
oftmals isoliert S1e leiıden nıcht selten Vorurteıulen Gruppen CNSASICICNM Zugleich wenden WITL un dıe p -
und Benachteıiligungen Als Chrıisten sınd WITL aufgerufen, lıtısch Verantwortlichen auf allen Ebenen die Lebensbe-

dıngungen der Alleinerziehenden durch wirtschafrtlicheuns iıhrer Belange anzunehmen Alleinerziehende haben
Anspruch auf MNMSGTE Solıdarıtät und sozıale Hılten verbessern.
Mıt unserer Erklärung WITL die bısherigen Aussa- Unser Anlıegen IST. C beizutragen mehr Verständnıs
SCH des Zentralkomitees der deutschen Katholiken auf allen Seıten, Z Überwindung VOoO  —_ Vorurteılen, zZzu  —

Ehe un Famiuıulıe Wır tiun dies (Gelste des Apostolı- Solidarıtät Chrısten gyegenüber denen die als Alleın-
schen Schreibens „Famıilıarıs CONSOFLLO VO apst Johan- erziehende besonders schwıerıge Lebenssiıtuationen
11C5 Paul I1 über dıe Aufgaben der christlichen Famlıulıe bewältigen haben Alleinerziehende brauchen für sıch und
der Welt VO heute VO November 1981 und des Be- hre Kınder Einfühlungsvermögen das Getfühl der
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wiıschen Erwerbstätigkeit undZugehörigkeıt und die Erfahrung eınes persönlıch berei-

chernden Mıiıteıinanders. Zur lebendigen und offenen (5e- Erziehungsaufgaben
meınde gehört, dafß auch die Alleinerziehenden aktıv
Ptarrleben teilnehmen. Dıie ENANNLEN Umstände zwıngen viele Alleinerziehende

A Erwerbstätigkeıt. Während beı den verheirateten
üttern mıt Kındern 18 Jahren 47% erwerbstätig

Wirtschaftliche un soziale robilieme sınd, beträgt der Anteıl der Alleinerziehenden 60%;
dem sehen sıch diese einem erheblich höheren AnteılIm Iltag der Alleinerziehenden

eiıner ganztägıgen Erwerbsarbeit SCZWUNSCNH. Diese
Wer siınd dıe Alleinerziehenden? Tendenz trıtftft gerade auch auf die Gruppe der Alleiner-

zıehenden mıt Kleinkindern uch hıer 1St der Anteıl der
Sprechen WIr VO  a Alleinérziehenden, meınen WIr damıt Mütter mıt Kındern Jahren, die ganztägıg erwerbs-
verschıedene Gruppen miıt unterschiedlichen Lebensbe- tätıg sınd, überdurchschnittlich hoch Er hegt be1 47%
dingungen. Die rund Miıllıon zählenden Alleiınerzıe- gegenüber 33% 1in der Gruppe der verheırateten Mültter.
henden bılden ZUur eıt einen Anteıl VO 3 11% aller Alleinerziehenden wırd oftmals vorgehalten, dafß S1e CT-
Haushalte mIt Kındern 18 Jahren. Den gröfßten An- werbstätig sınd und sıch nıcht hınreichend hre Kınder
teıl stellt inzwıschen die Gruppe der Geschiedenen miıt selbst kümmern. ber be] solchen Vorwürtfen wiırd nıcht
45% dar; weıtere 17% leben Nur noch 25% sınd beachtet, welchen erhöhten Anstrengungen für hre
diıe Wıtwen- un Witwertamıilien. 13% macht der Anteıl Kınder viele Alleinerziehende bereıt sınd, hre Miıt-
der nıchtverheirateten Mültter un Väter 4aUuUS und 1 menschen, Staat und Gesellschaft nıcht zusätzlıich
Millionen Kınder 18 Jahren wachsen heute In Eın- oder U  — begrenzt 1ın Anspruch nehmen mussen. Wol-
Eltern-Famılien auf; auch hıer enttällt der gyrößte Anteıl len S$1e nıcht auf Sozaialhilfe angewlesen se1ın, mUssen S$1e
miı1t 64% auf die geschıedenen und lebenden El- erwerbstätig werden. Ihnen bleibt ın vielen Fällen 19008  —+ die
tern Erheblich ZUSCNOMME hat ebenfalls dıe Zahl der al- Entscheidung für dıe Vollzeıterwerbstätigkeıt, weıl ENL-
leinerziehenden Väter selt den /0er Jahren; 1mM Jahr 1983 weder wen1g Teılzeitarbeitsplätze angeboten werdenwarefi dies 145 000 oder über die Teıilzeitarbeit keın ausreichendes Famılien-

einkommen erziıelen 1St
Einkommens- und Wohnsituation Alleinerziehenden Vätern und üttern tehlen tamılhıener-

Ausmadis und Inhalt der Probleme VO  = Alleinerziıehenden gänzende Einrichtungen, W1€e Familıentagespilegestellen,
sınd ın vielen Fällen unbekannt. Der Alltag vieler Alleın- Kinderkrippen, Kındertagesstätten un: Hortplätze. In
erziehender 1ST. belastet durch geringes Eınkommen, der Bundesrepublık stehen 1U  — wenıge Ganztagesplätze
Wohnungs- und Zeitprobleme. Diıese Probleme wıegen tür Kınder ZUTr Verfügung: Das Angebot 1St nıcht NUr

schwerer, WEeNN s$1e 1in eıner persönlichen Sıtuation knapp (unter 10% tür die jeweılıge Altersgruppe der Kın-
verkraftet werden mUussen, In der seelische Krısen, Enttäu- der), sondern auch ftür viele Alleinerziehende
schung, Resignation, Gefühle des Verlassenseıins, Versa- der gewährten Beihilfe bzw Kostenreduktion. Fın
SCH und Schuld, aber auch NEUEC Aufgaben, WI1e€e die zusätzlıches Problem 1St dıe geringe Abstiımmung ZWI1-
alleinıge Verantwortung tür Kınder, verarbeıten und schen den Öffnungszeiten der Betreuungseinrichtungen,

bewältigen sınd. VOT allem der Kındergärten, und den Arbeitszeıten der El-
LErnITrennung, Scheidung und Witwenschafrt zıehen ‚ eln-

schneidende Veränderungen INn der persönlıchen und In den meılsten Gemeıinden 1ST. bısher wen1g getan worden,
die Nachbarschaftshilfe, die Kınderbetreuung oderz1ıalen Lebensführung nach sıch, WENN auch ın nier- dıe Hausaufgabenaufsicht subsıdıär organısıeren un:schiedlichem Ausmadß. Dıie bisherige Wohnung 1ST 1U Entlastungen für Alleinerziehende Z schafften.und mu aufgegeben, der Lebensstandard kann

nıcht gehalten werden. Besonders prekär 1St die WIrt- Dıie Befragungen der etzten Jahre zeıgen, da{fß viele alleın-
erziehende Mütter mıt Kleinkindern iıne längere Unter-schaftliche Lage Junger nıcht verheirateter Mültter. Viele

VO ıhnen haben keine abgeschlossene Berufsausbildung brechung ihrer Erwerbstätigkeıt wünschen un drıingend
un wen1g Möglıichkeıten, ihren Lebensunterhalt VeCeI- brauchten, beı ihrem ınd seın können. Für s$1e
dienen. Das schlägt sıch auch ın der Sozıjalhiltestatistik sınd eın verlängerter Mutterschaftsurlaub, eın Erzie-
nıeder. Eın Drittel der alleinerziehenden Mütter, WENN hungsgeld oder eın Teılzeitarbeitsplatz noch driıngender.

Nur können S1€e ausreichend eıt für sıch selbst und die98028  = VO den Wıtwen absıeht; sınd Sozilalhilfeempfänge-
riınnen. Von den alleinerziehenden üttern erhalten 40% Kınder haben Wünschenswert un tür viele alleinerzıie-
11UTLE unregelmäfßige oder Sal keıine Unterhaltszahlungen. hende Mütter WI1€e Väter notwendıg wAäre das Angebot e1l-
Dıie 980 gesetzliıch iın Kraft getLreteNEN Unterhaltsvor- MTr Kombinatıon VO Teıilzeitarbeit und Erziehungsgeld.
schußkassen sınd für viele der Betroffenen iıne große Der Verzicht auf volle Erwerbstätigkeıit 1mM Interesse des
Hılte; aber deren Leistungen sınd auf das Lebensjahr Kındes dart nıcht dazu führen, da derjen1ge, der Erzıie-
des versorgenden Kıindes begrenzt und müfsiten AaUSSEC- hungsaufgaben übernımmt, zZzu Sozialhilfeempfänger
weıtet werden. wird. Dıiıe Eınkommenssıtuation und die Probleme der —
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z1alen Siıcherung VO  e Alleinerziehenden ertordern drin- eigenen Famıulıe kommt les verstärkt auf die Schaffung
gend die Anerkennung VO Erziehungszeıten 1im Renten- „kleiner Lebenswelten“ bzw. „sozlaler Netzwerke“ A In
recht. och ımmer steht ıne gerechtere Besteuerung der denen sıch Menschen wechselseıtıg austauschen un
alleinerziehenden Mültter und Väter AUs, VO  e allem dıe terstutzen, voneinander lernen un sıch gemeıinschaftlıch
steuerliche Berücksichtigung der erhöhten Aufwendun- Miıßachtung un Vernachlässigung vıitaler Belange
SCHh für Kınder un ıne Verlängerung der Freistellung VO einzelnen und Famılıen ZUuUr ehr SeLzZen Diese Ver-

VO der Erwerbstätigkeıit beı Krankheit eiInes Kındes. Eın rauten kleinen Lebenswelten könnten jene Gruppen se1ın,
Vorschlag ZUT Lösung dieses Problems lıegt inzwischen die Alleinstehende, kınderlose Ehepaare und verheiratete
1mM Entwurf ZUr Neuregelung der Besteuerung Allein- Mütter und Väter SOWI1e Alleinerziehende mıiıt ıhren Kın-
erziehender VOTL. dern In Krısen und Konfliktsituatiönen begleıten, Ver-

zweıtelte aufrichten und Neuanfänge erleichtern. An

Dıe menschliche Sıtuation der Kırche, Gesellschaft und Staat I1ST die Anfrage Zu riıchten,
W as S1e ZUr Förderung und Unterstützung solcher Netz-Alleinerziehenden werke beıtragen, welche Hılten S$1€e VO  — den Beratungs-
und Bildungseinrichtungen her bereıtstellen. Das betrittt

Dıe rage nach der Verantwortung auch dıe Hılten tür Alleinerziehende beı Wohnungs- und
In uUuNscreIm Umgang mI1t Alleinerziehenden WI1€ auch in Arbeitsplatzfragen.
uUunNnseren Urteilen drücken sıch oftmals tehlendes Einfüh- Alleinerziehende werden be] der Bewerbung einen Ar-

lungsvermögen, Berührungsängste und Unsicherheit aus beıtsplatz häufig mıt dem Argument ausgeschlossen, da{fß
Vielfach wiırd nıcht bedacht, da{fß konflikthafte Situa- iıhr berutliches Engagement stark durch famıliäre Bela-
tiıonen x1bt, dıe z B Kınder immer wıeder NC  = den Stungen beeinträchtigt sel Hıer W1€e auch bel der Vermıie-
Schrecken der Kindesmißhandlung, der Gewalttätigkeıt tung VO Wohnungen verhalten sıch Christen, kirchliche

Arbeıtgeber und katholische Hausbesitzer vielfach nıchtzwıschen ihren Eltern oder den Folgen des Alkoholismus
aussetizen und unwiderrufliche Schäden ZU  D Folge ha- anders als andere.
ben können. Wenn Frauen und Männer grundsätzlı-
cher Bejahung ihrer lebenslangen Bındung iın solchen Chance des eubegınns
Sıtuationen schließlich nNnu  —_ 1ın eıner Irennung eınen Aus- Es tällt offenbar leichter, auf Probleme und Belastungen
WCS sehen, mMu dies als ıhre persönlıch erantwortetl:

VO Menschen mildrtätig reagleren, als sıch vorurteıls-
Entscheidung respektiert werden. Der Entscheidung für frei un selbstkritisch mıt den Persönlichkeitsstärken und
iıne Trennung gehen in den meısten Fällen längere Pha- Leistungen der Alleinerziehenden auseinanderzusetzen.
SC  3 des Zweıfels, der selbstkritischen Auseinandersetzung Zu denken 1St iın diesem Zusammenhang den Murt und
und der Versuche ZUr Wiederaussöhnung OTaus Ängste die Kraft der nıcht verheirateten Mütter, die Verantwor-
VOT dem Alleinseın, der alleinıgen Verantwortung für die

Lung für eın ınd höchst schwierigen iußeren 1LE=
Erzıehung, VO  S den finanzıellen Problemen und den bö- bensbedingungen übernehmen. 7u denken 1St terner
sCcCnh Nachreden und verletzenden Urteıilen der Mıtmen- das oft vorbildhafte Verhalten Alleinerziehender (Wıt-schen lassen den einzelnen zögern, machen ıh oft ratlos

WC  = und Wırtwer, Nıchtverheıiratete, Getrenntlebende un
und entscheidungsunfähıig.
Vıele denken sehr viel SpONtaner jene, die sıch leicht- Geschiedene), das sıch dadurch auszeichnet, da{fß dıe Be-

troffenen sıch nıcht VO  > leidvollen Erfahrungen und
fertig AUS Beziehungen gelöst und ıhre Verantwortung
aufgekündigt haben, als Jjene, die iıne vertretbare Schwierigkeıiten überrollen, sıch nıcht selbstbemitleidend

und ohnmächtig tallen lassen, sondern tatkräftig einen
Entscheidung haben Gewiß ISt all denen Aner- Neuantang für sıch und hre Kınder versuchen.
kennung erweılsen, dıe sıch großer Schwierigkei-
ten ZU Zusammenbleiben entschieden haben och Überlegungen entlastenden Hılten sollten nıcht 1U

Mängel ausgleichen, sondern die Leistungstähigkeıt der
auch jenen 1St entsprechende Achtung entgegenzubrın- Alleinerzıiehenden stärken. Hılte, die WAar vorüberge-
SCNH, die in erantwortetie Haltung den Schritt In die hend entlastet, aber die Alleinerziehenden in iıhrem emü-
Rolle der Alleinerziehenden mMI1t allen daraus sıch CYISC-
benden Konsequenzen vollzogen haben hen ıne NECUC Eıgenständigkeıt un Verantworrtlich-

keıt, möglıchst selbständıge Bewältigung iıhres AlltagsNichtverheiratete Mütter, dıe sıch In eıner Konfliktsitua- schwächt, rag nıcht einem offeneren und selbstver-
t1on einen Schwangerschaftsabbruch und für das ständlicheren Miteinander beı Der leitende Gesichts-
Leben iıhres Kındes entschieden haben, stoßen ın ıhrer punkt für Art und Umftang der Hıltfen mu dıe StärkungUmgebung oft auf Ablehnung. Statt dessen verdie- der Eigenverantwortlichkeıt und der Übergang eiınem
e  - S1€e Nsere Anerkennung un Unterstützung. normalen Alltag MIt vertretbaren Belastungen se1n.

Anforderungen an eınen veränderten Umgang
miteinander I Was ıst z \ tun? Unsere

Angesıchts der Änonymität unserer Massengesellschaftt gemeinsamen Aufgaben
und des für viele nıcht mehr gegebenen Rückhalts in der Dıie Alleinerziehenden sollen verspuüren können, dafß S1E
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als lebendige Glieder ihrer Pfarrgemeinde gehören. fühle der Enttäuschung, der Resignation, Selbstvorwürte
Dıie kırchliche Gemeinschaftt wurde VO  — Anfang oder eın vermındertes Selbstwertgefühl“ vorherrschen. Es
dem Bıld des eınen Leıibes mIıt verschiedenen Gliedern und hängt jedoch nıcht zuletzt VO den Reaktionen der Miıt-
Je verschiedenen Fähigkeıten verstanden. menschen ab, welche Perspektiven dıe Alleinerziehenden
Das aupt und das Lebensprinzıp dieses Leıbes 1St Jesus für sıch und für ihre Kınder entwıckeln können. Dıe Um-
Christus mMIt der Kraft selnes erneuernden (Gelstes Kor welt 1St oftmals geneılgt, das Scheitern ın der Ehe „undıffe-
12) Indem WIr uns mıt Christus zusammenfügen un te- renzlert 1U  — als moralisches Versagen oder Zeichen
stıgen lassen, „wächst der Leıib und wırd ın Liebe aufge- ehlender geistiger Reite“ werten Statt solch selbstge-
baut'  C6 ED3 4, 16) So gılt für das Miteinander: „Eıner rechten Urteılens, das Jesus mıiıt dem Wort „Rıchtet nıcht,

des anderen Last; werdet iıhr das (sesetz Christı damıt ihr nıcht gerichtet werdet“ (Mrt f klar zurück-
erfüllen“ (Gal 6, Z weIlst, verlangt die Synode „Verständnıis und christliche
Die persönlıche und sozıale Sıtuation der Alleinerzie- Soliıdarıtät mıiıt denen, deren Ehe VO  . der Getahr des
henden stellt S1E VOT besondere Probleme und Au{fgaben, Scheiterns edroht oder schon gescheıtert 1St  “
bringt ihnen jedoch auch besondere Erfahrungen un Was können WIr dazu beitragen,Eınsichten. Beıdes 1St wichtig für dıe NZ Gemeinde. Sıe da{fß den Alleinerzıiehenden in uUuNnNseren Gemeinden ohnemMUu sıch dıe Sorgen der Alleinerziehenden eıgen Vorurteıle begegnet wırd und S$1e das nötıge Verständ-chen. SO werden diese auch ıhr besonderes Zeugn1s christ-
lıchen Lebens 1mM Austausch mI1t allen anderen Glhliedern N1S iınden?

da{ß die alleinerziehenden Mültter oder Väter mi1t iıhrender Gemeıinde geben können. Kındern die erhoffte Lebens- un Glaubenshilfe erfah-
Dabe! ann nicht_ um die Zurücknahme kirchlicher ren”
Grundposıitionen Ehe und Famıulıe gehen. Dıie Kıiırche da{fs S$1e sıch ıIn den Gemeıinden, In Verbänden und Ge-
hält iıhrem sakramentalen Eheverständnıiıs VO  s der le- meıinschaften gxeborgen tühlen können?
benslangen und unautlöslichen Ehe test. Dıies mu- da{fß S1e hre besonderen Erfahrungen ZUur Gestaltung
über den modernen Irends Z1AT nıchtehelichen Lebensge- des gemeınschattlıchen Lebens beisteuern können?
meınschaft, ZUr Planung eines „Wunschkindes” be]i daß S1e€, dıe oft schwere Belastungen durchgestanden
gleichzeıtiger Ablehnung des Partners als Ehepartner, ZU  —_ haben, anderen zZu Bestehen oder auch Z Vermeı-
Aufkündigung oder Z vorschnellen ITrennung eiıner Ehe den ähnlicher Schwierigkeiten Hıiılfe seın können?
unmıiıflsverständlich betont werden. Deutlich 1St die- ine ANSCMCSSCHNC Hılfe für Eiın-Eltern-Famıilıen mu 1M-
SS Klarheıt In den oben eENaNNLEN kiırchlichen Verlautba-

060 SA auf die alleinerziehenden Mültter bzw Väter und die
ruNnsch die ähe jenen spüren, die als Nıchtverhei-
ratete, als Getrenntlebende oder Geschiedene ıhren ıhrer orge anvertrauten Kınder edacht seın. Be!Il allen in-

dıyıduellen Hıltestellungen darf der Eınsatz für die NOL-tamılıären Alltag verantwortlich leben versuchen und wendıgen gesellschaftlıchen Rahmenbedingungen nıchtsıch als Väter und Mütter ihren Aufgaben stellen. Diese übersehen werden.Posıtion unterscheıidet un VO  — denjenıgen, die die Sıtua-
t10N der Alleinerziehenden iıdeologisieren. Es geht jedoch nıcht nur diıe Frage, WAaS für die Alleın-

erzıiehenden werden kann, sondern ebenso den
Das Apostolische Schreiben „Famıilıarıs consortio“ WECIN- Beıtrag, den Alleinerziehende für dıe Gemeıhnden eısten
det sıch jegliche Verletzungen der menschlichen können. Sı1e gehören oft den besonders lebenserfahre-
Würde, insbesondere der Würde der Frau: und des christ- He  — und verantwortungsbewulsten Miıtglıedern der C7@e“
lıchen Liebesgebotes. Wır alle müssen dem Beıspiel Jesu in meınde. Alleinerziehende Mütter un Väter selen S1e
seınen Aussagen un ın seınem Verhalten den Leidge- ledig, verwıtwet, getrenntlebend oder geschieden sollten
prüften tolgen, dıe leicht Außenseitern der Gesell- Miıtarbeit 1n den Gremıen der Gemeinden gebeten

werden. Aus iıhrem Kreıs können wertvolle Hınweıiseschaft gestempelt werden.
Die Probleme der Anonymıiıtät und der Isolatıon UMSCHOT tür iıne vorausschauende, vorbeugende Arbeit gegeben

werden.Massengesellschaft sınd eın wichtiges Thema des Be-
schlusses Ehe und Famlıulıie der (GemeılLnsamen Synode
der Bıstümer in der Bundesrepublık Deutschland. Das Dienst der VersöhnungFehlen kleiner Bezugsgruppen und famılienähnlicher
zıaler Netze ın den Gemeıinden wırd als iıne Heraustor- Wer durch Tod oder ITrennung.seınen Lebenspartner VCI-

derung tür das SESAMLE kırchliche Leben begriffen, die lıert, wiırd oft wenn auch gewiß In unterschiedlicher
VO  —_ allen Christen mıtverantwortliches Denken und Han- Weıse bıs ın dıe Wurzel selnes Wesens durch dıesen Ver-
deln verlangt. Die Miıtglieder der Synode weılsen auf die lust erschüttert. Es 1St diıe vornehmste Aufgabe des Seel-
bedrückende Not gefährdeter und zerbrochener Ehen SOTrg«CIs, VO Verwandten und Freunden, aber auch VO

hın, sehen jedoch auch die Möglichkeıit, da{ß die schmerz- Gliedern der Gemeıinde, solches Leıd mi1t Verständnıis und
lıchen Erfahrungen ZART: persönlıchen Reifung des Men- Anteilnahme mıtzutragen. Nur ann jemand sıch dem
schen beitragen un iıne Chance des Anfangs schmerzlichen Proze{ß der Irauer stellen, ohne den ıne
darstellen können. Der einzelne kann ıIn der akuten Krise Aussöhnung mI1ıt sıch selbst, mıt der Vergangenheıt un
solche Chancen oft aum wahrnehmen, da zunächst „Ge- mi1t der Sıtuation nıcht möglıch ISt Wenn Ehepart-
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NnNer oder unverheiratete DPaare sıch konflikthaft auselınan- nıcht zuletzt davon ab, ob hre Gemeıinde ın eıner hıltrei-
chen Solidarıität ihnen gyegenüber das Liebes- und Ireue-dergelebt und haben, sınd schon alleın der

Kınder wiıllen besondere Anstrengungen nÖötıg, damıt S1€e gyebot des Herrn bezeugt.
4US dem Abstand 1ne verantwortungsvolle, taire und Dıiese Solıdarıität darf Freıilich auch denen riichf versagt
erante Beziehung zueinander un: mıteinander den werden, die auch Wenn dıe Kırche dies nıcht gutheißen
Kındern finden können. Da Irauer immer auch VO  —_ eıner kann zıivilrechtlich iıne Zzwelıte Ehe eingehen. Papst Jo

hannes Paul I8 mahnt die Hırten und diıe NZ Gemeın-größeren Gemeinschaftt mıtvollzogen werden muß, hängt
auch VO der Umgebung ab, ob für Eltern und Kınder schaft der Gläubigen, den Geschiedenen ob alleinlebend

dıe leidvollen Konflikte lange andauern. Eın yrößeres oder wıederverheıiratet „1IN türsorgender Liebe beızuste-
Ma{flß eintühlsamem Verstehen könnte für viele alleın- hen, damıt S$1e sıch nıcht als VO  a der Kıiırche be-
erziehende Frauen un Männer ine Hiılfe bedeuten, dıe trachten, da s1e als Getaufte ihrem Leben teilnehmen
Irennung verarbeıten. Dıie christliche Gemeıinde sollte können, Ja dazu verpflichtetsınd" (Famıilıarıs CONsortlio

nıcht zuletzt miıt Hılfe besonderer Gemeinschatten un 84)
Dienste auch ermöglıchen, dafß geLrENNLE Ehegatten ZU-
nächst tiefer sıch selber finden, sıch wıeder mıteln- HMoftfnung aus dem Glaubenander versöhnen können, auch WENnN S1€e ihren Weg

Als Chrıisten sınd WITr zutietst überzeugt, da{fß Verlust‚tnt-nıcht wıeder gemeınsam gyehen sollten.
täuschung, Scheitern und (Getrenntseıin nıcht das letzte

/Zumeıst übernımmt die Frau dıe Sorge für das ınd oder Wort ıIn uUuNnserenm Leben haben Unser Gott 1St eın Gott,die yemeınsamen Kınder. och in zunehmender Zahl SOTr- dessen Gerechtigkeıt sıch darın erweıst, dafß Leıd,;
SCHh auch Väter alleın für hre Kinder. In jedem Fall sollte Tod und Sünde und durch diese bitteren Erfahrungenalles werden, da{fß dıe Väter und Mütter, die nıcht hindurch Leben selner Erfüllung tühren VeEeI-
MIt ihren Kındern zusammenleben, iıne ZuLE Beziehung steht. (sottes Kraft FELLGL jeden, der die gyuLe Botschaft

dıesen bewahren oder autfbauen können. Für viele VO selner Liebe ylaubt, die sıch und uns mI1t seinem herzlı-
ıhnen bedeutet dıe Irennung VO  —_ ihren Kındern eınen chen Erbarmen LreEeUuU bleibt. Jesus Christus hat dies durch
schmerzlichen Verzicht, den manche sehr bewufrt vollzıe-
hen uch be1 nıchtehelicher Elternschaft sollte darauf se1ın aNZCS Leben und durch seıne Auferstehung 4US dem

Tod machtvoll bezeugt.hingearbeıtet werden, da{fß der Mann selner Verpflich-
Lung als Vater steht. Wıe Not und Versagen allen Menschen gemeınsam sınd,
Viele Alleinerziehende brauchen gerade ın der ersten eıt verbindet die Verheißung eınes Anfangs alle
vielfache Hıltfen un: Brücken, damıt S$1€e sıch 1mM Vertrauen Chrıisten und verpflichtet S1e ZUT Solıdarıität. Dıes galt tür
mıtteılen lernen, dıe eiıgene Not und das Versagen ohne Eheleute, dıe Krısen In ihrer Beziehung durchzustehen
zusätzliche Belastung des Selbstwertgefühls aussprechen vermOÖgen, nıcht wenıger als für solche, deren (Gemeıln-
und eingestehen können, Versöhnung mI1t Gott und mI1t schaft leidvoll zerbrochen ISt
sıch selbst finden, NEUC Geborgenheıt und Gemeinschaft Wo eın Leben In Frieden zwıschen einzelnen nıcht gC-
auf der Grundlage eıner gemeiınsamen Lebens- und lau- lıngt, I1ST So mehr der (Gemeıinde aufgegeben, den
bensüberzeugung erfahren. AIl dies hıltt Schritt für mıtzutragen, der ın ıhr Heımat sucht. Keinestalls kann
Schritt, den Verlust und den mi1ıt iıhm verbundenen darum yehen, VO  = außen selbstgerecht über andere —-

Schmerz durchzuleiden und dıe trüheren Erfah- teılen. Das Beıspıel Jesu mMu unNns dazu treiben, da{fß WIr
runNnscn MC  ' anzunehmen. einander ın ütigem Verstehen tıragen, da{fß der 1ıne

dem anderen erganzt, W as iıhm tehlt
Eın autfmerksamer Besuch, das vertraute Gespräch 1m
kleinen Kreıs, das Vermiuutteln des Kontaktes eiınem
„ T’reffpunkt Alleinerziehender” und evtl. einer Ehe-, Überwindung der Isolatıon
Famılıen- und Lebensberatungsstelle, dıe zeıtwelse Entla- Die kirchlichen Gemeıinden und insbesondere einzelne

durch Hılfe 1m Haushalt und be1 der Auft-
sıcht der Kınder oder durch den FEıiınsatz einer Famıilıen- Gemeinschatten In ihnen sollten darauf achten, da{fß S1e

nıcht durch iıne häufig beobachtende Zurückhaltungpflegerın bzw Dorthelferin, dıe Gottesdienstgemeıin- dıe Isolatıon vieler Ein-Eltern-Familien noch verstärken.
schaft un die Feıer der Sakramente, die Einladung in Gerade kirchliche Gruppen sollten hre Möglıchkeiteneinen Gebets- oder Bıbelkreıis, aber auch gesellıgem ausschöpfen, sıch als erweıterte tamılıäre Gemeinschaft
Beisammenseın, die Vermittlung verschiedenster sozıaler anzubieten. So können freundschafrtliche BeziehungenHılten sınd Formen dieses notwendıgen Dienstes der Kır- zwıschen Erwachsenen und Kındern entstehen, dıe Fın-
che und kırchlicher Gruppen seitigkeıiten ausgleichen und belastende pannungen VO
Insbesondere geschıedene Ehepartner, die 4aUsS ıhrer lau- Kındern, die sıch zwiıischen hre geschiedenen Eltern g-bensüberzeugung heraus grundsätzlıch 72000 Unauftlöslich- stellt sehen, mıiıldern.keıt der Ehe stehen und entschieden Wiederverheira-
tungsverbot testhalten, haben einen Anspruc darauf, da{fß Die christlichen Gemeıinden tragen Miıtverantwortung da-

für, da{fß die Beziehungsarmut, der nıcht NUu viele Fın-S1e VO  e ıhrer Gemeıinde werden. Ob S1e ihrer
Eltern-Famıilıen, sondern auch viele Kleinfamıilien mıtGlaubensvemflichtgng gerecht werden können, hängt
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beiden Elternteilen leıden, nıcht überhandnımmt. Sıe ur Selbs
annn eıner Überforderung 1mM Verhältnis zwıschen EI- uch WEeEeNN zunächst 1MmM Vordergrund steht, da Notlagentern und Kındern un: Störungen ın der soz1ıalen Ent-
wıcklung führen Es lıegt mi1t den kırchlichen (Gemeıln- aufzufangen sınd und ın manchen Fällen iıne dauernde

helfende Begleitung unverzichtbar bleıbt, mu{fß die Hılfe-schaften, ob die tamılhiäre Barrıere übersprungen wırd und stellung auf Selbsthiltfe abzıielen. Dies bedeutet, dafß die1M näheren und weıteren sozıalen Umkreıs Kontakte SC eigenen Kräfte FA  — Neuorganısatıon des Lebens mobilı-sucht un: Beziehungen hıilfreich gestaltet werden. Von slert werden. Die Alleinerziehenden sollten daher nıchtseıten der Kirche sollte alles Nter  men werden, da{ß
möglıchst viele diese Erweıterung ihrer Beziehungen U  — darauft Warten, da{fß sS$1e angesprochen werden, sondern

auch VO sıch au auf hre Gemeınden, deren Verantwort-
SCH können, ohne dabe enttäuschrt werden. iıne
Pfarrgemeinde wırd dem Anspruch, den Bund der lıche und Gruppen, zugehen.

Viele Alleinerziehende erleben als hılfreich, sıch INLiebe (sottes mit den Menschen konkret erfahrbar darzu- Gruppen zusammenzuschlıeßen, Solidarıtät untereın-stellen, 1U  — yerecht, Wenn s$1e ıne offene und lebendige ander ertahren. uch wer selbst noch miıt Schwierig-Gemeinschaftft ISt, diıe gerade enttäuschten und suchenden keıten kämpfen hat, kann durch die Miıtarbeıit 1ın einemMenschen Vertrauen entgegenbringt und Geborgenheıit
schenkt. „Treffpunkt Alleinerziehender“ eınen Beıtrag für andere

eısten. Ofrt 1St dıe Erfahrung, anderen heltfen können,
noch wichtiger als dıe, Hıltfe empfangen.

ngebote verläßlicher Gemeinschaft Gute Voraussetzungen für diıe Gründung oder Leıtung e1-

Wenn Famıliıen miI1t anderen Famıliıen und NeTr solchen Gruppe haben vielfach gerade Alleinerzie-
hende selbst. Es 1St jedoch auch Fachkräfte AauUus dentürlıch auch mıt Alleinstehenden, dıe keine Kınder haben, Bereichen der Erziehungs- und Jugendberatung, der Ehe-eın Kontaktteld schaffen, ann wachsen, W3AaS miıt der

„Hauskırche“ 4US den frühen Zeıten der Geschichte und Lebensberatung, Sozıalarbeiter und Soz1ialpäd-
ASOSCH, Priester, Diakone, pastorale Miıtarbeıter undchristlichen Lebens wıeder entdeckt wurde und worauftf weıtere Laıen, W1€e ertahrene Miıtglıeder der Verbandsar-sıch viele Hoffnungen tür ıne Verlebendigung der Kır- beıt, insbesondere der Frauenverbände und sonstigerche richten. ftamılienrelevanter Verbände denken.Daher mu zunächst dıe besondere Verantwortung der In den Dıiıözesen arbeıten ın diesem Sınne VOT allem dieVerwandten betont werden, aber auch der Nachbarn, VO  —

Arbeıtskollegen, VO  - Famılıen mıiıt gleichaltrıgen Kındern. Retferentinnen für die Arbeiıt miıt Alleinerziehenden, die
auf Bundesebene In einem Arbeıtskreis hre ErfahrungenFrauen, dıe nıcht berufstätig sınd, können W1€e dies be- austauschen und gemeınsam NEUE Konzepte entwıckeln.reIits vielerorts geschieht insbesondere mıt Alleinerzie- Nıicht zuletzt miıt ihrer Hılfe haben sıch ıne größere An-henden Absprachen treffen, da{fß S$1e in der Kınderbetreu- zahl „Treffpunkte Alleinerziehender“ gebildet, deren Ar-

ung mithelfen, z unpassende Öffnungszeiten VO

Kındergarten und Schule auszugleichen, be1 eLWwWAaS
beıt S1e begleıten. Sıe können sıch dabe1 auf dıe Aktivitä-
ten der Famıilıenbildungsstätten un der Verbände, insbe-längerer Erkrankung VO  — Kındern den alleinerziehenden

Eltern die Ausübung ihres Berutes erhalten, eın sondere der Katholischen Frauengemeinschaft Deutsch-
lands KFD), des Katholischen Deutschen Frauenbundesınd be1ı besonderen Anlässen oder auch 1ın kurzen Ferien SOWIeEe des Carıtasverbandes und des Soz1ialdienstes Ka-beherbergen, oder auch, ıne Mutltter oder einen tholischer Frauen (SKF), stutzen, die schon seIt langemVater halbtags entlasten. Vor allem dıe Famılıengrup- Hılten für Alleinerziehende anbieten.

pCNHh sollten alleinerziehenden Eltern un ihren Kın-
dern Kontakt aufnehmen, S1Ee ihren Treftfen einladen Die Dekanatskatholikenausschüsse sollten sıch 1mM Kon-

takt miıt den Pfarrgemeinderäten die Förderung dieserund ihnen mıiıt Rat und Tat 7AUNG Seıte stehen. Solche Ange-
bote werden jedoch NUur dort auf Dauer gul aufgenom- Treffpunktarbeıit Zzu Zıel serizen Ihre organısatorische

Inıtıiatıve ann über viele Klıppen hinweghelften, denen
INCN, die persönlıchen und erzieherischen Probleme
und Belange der Alleinerziehenden ıIn den Themen, Ge- solche Versuche einzelner häufig scheitern. Es wırd CIND-

fohlen, da{fß der Diözesankatholikenrat der einzelnen IDısprächen und gegenseıtıgen Hılfen mıt dem nötıgen Ver-
ständnıs berücksichtigt werden. Alleinerziehende können Ozesen dıese Aufgabe auf eıner der nächsten Tagungen

behandelt und den Dekanatskatholikenräten möglıchstmıt ihrer oft besonders ausgepräagten Sensıibilıtät für qualifizierte nregungen ZUur Verfügung stellt.beachtete Notlagen anderer ıne Gruppe sehr bereichern.
Schliefßlich 1St gerade tür die Kınder aus$s Ein-Eltern-Famıi-
1en auch auf dıe besondere Bedeutung eıner Bezıe- Anwialt gegenüber Gesellschaft un
hung ZUuU Seelsorger und den Miıtarbeıitern ın der aa
Kinderkatechese und Jugendarbeıt SOWIl1e den Lehrern In Unser Engagement mu{fß eın doppeltes se1ln: Es zielt eıner-
der Schule oder auch ZU Lehrmeister hinzuweiısen. seIts auf unmıttelbare Hılte tür Hılfsbedürftige. Es drückt
Diese Beziehungen anderen Autorıtätspersonen neben sıch andererseıts jedoch ebenso aus In der Mıtverantwor-
der Multter oder dem Vater können manches Erfahrungs- Lung und Miıtgestaltung der gesellschaftlıchen und polıtı-
defizıt, das 1n eıner Famlılıe ohne Vater oder ohne Multter schen Rahmenbedingungen.
leicht besteht, ausgleichen. Das polıtısche Bemühen fängt dort A wırd,
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da{fß Alleinerziehende sıch zusammentinden und gemeın- Famılien mu selbstverständlich die besonderen sozlalen,
Sa miıt anderen hre Sıtuation analysıeren und hre Be- beruflichen, tinanzıellen, schulischen Schwierigkeıten,
Jange ZUur Sprache bringen. Was ZUur Verbesserung der die tfür Alleinerziehende und hre Kınder bestehen, mÖßg-
Lage notwendıg 1St, gyeschieht teilweıse bereıts auf organı- lıchst n  u ertassen un der breıten Offentlichkeit be-
s]1erte un nıchtorganısierte Weıse Dıiese Aktıviıtäten soll- wußt machen: Wır sollten alles einsetzen, damit dıe
ten jedoch überall dort, möglıch ISt, VO den Mültter und Väter, die die Verantwortung tür eın ınd
Verbänden und den Gemeıinden selbst aufgegriffen WEeTrTr- oder für mehrere Kınder alleine tragen haben, dıe SC-
den un tür mögliıchst viele Alleinerziehende un de- sellschaftspolıitische Rücksicht und Hıltfestellungen erfah-
TeN Kınder eiıner spürbaren Verbesserung ihrer Sıtua- renN, dıe ıhnen möglıch machen, hre Kınder ohne
t10N führen Dabe!1 1St Iragen, welche Schwierigkeıiten dauernde Nachteile autzuzıiehen. Machen WIr uns ZU

den individuellen Rahmen übersteigen un durch kom- Anwalt ihrer Interessen! Nur können WIr der Forde-
munale, landes- oder bundespolıtische Inıtıatıven besel- rung nach Gerechtigkeıit und Recht, Liebe, Erbarmen und
tıgt werden können. Ireue nachkommen (vgl Hosea ZZ dıe Zzu Grundbe-
iıne intensıve Beschäftigung mıt der Lage der Ein-Eltern- stand uUuNnseTres Glaubens gehört.

aps un Okumene
Zu eıner Tagung in München

hne dıe historısch-soziologischen und kırchenpolıti- 16, 16—19), nach übereinstimmender Meınung der Exege-
schen Begleitumstände seıner Entwiıcklung könne INa  — ten nıcht auf den iırdıschen Jesus zurück. Vielmehr han-
das Papstamt SAl nıcht richtig verstehen, urteılt der Saar- delt sıch eınen Einschub des Evangelısten attäus
rücker Exeget Josef Blank.-Ob freilich die Einsicht In die gegenüber der Markus-Vorlage, dıe attäus einem

tejerlichen Chrıistus-Bekenntnis ausgestaltet hat Detrusgeschichtliche Bedingtheıt des höchsten kırchlichen Am-
tes 1ıne Hıiılfe für den Glauben oder eher ıne Anfechtung erscheine hier, interpretiert Blank, als das Felsenfundament
des Glaubens sel diese rage mUuUusse jeder für sıch selbst des endzeitlichen CGottesbaues der Gemeinde Jesu wobel
beantworten. Nun, diese rage jedenfalls bleibt auch of- diese Fundament-Funktion einmalıg und nıcht übertrag-
ten nach der diesjährigen gemeinsamen Tagung der Katho- bar sel Letzten Endes verwelse das Felsenbild auf Jesu
ıschen Akademie In ayern und der Evangelıschen Akademie Botschaftt VO Reich (sottes un den Glauben, für den
Iutzıng 57  O> Maı ıIn München, MIt der dıe beiden Detrus das Symbol sel
kırchlichen Akademıiıen sich nach kontroverstheologı- Der „symbolısche Petrus“ DPetrus als Chrıistus-Zeuge, als
schen Themen WI1€e Amt, Eucharistie und Marıienvereh- Exponent der Jesus-Überlieferung un als Symbol für dıe

Einheıt des Amtes, Ja der Kırche selbst dieser DPetrus be-rung 1U  a dem schwierigsten Thema der Okumene
zuwandten, das lange eıt auch In der innerkatholischen stiımmt nach Blank, der 1mM Neuen Testament 1ıne „zuneh-
Diskussion als abu gegolten hat mende Petrus-Typologie” teststellt, auch das frühchristlı-
„Das Papstamt Diıenst oder Hındernıiıs für die Oku- che Amtsverständnıs. Orıgenes (T 254) z B ezıieht Mt
mene?“ autete der Tıtel der Tagung, auf der Theologen 1 18 noch auf alle Apostel und LO RS auf alle („vollkom-
katholischen, lutherischen, orthodoxen und reformıerten menen‘) Glaubenden: „denn alle sınd DPetrus un Felsen,
Glaubens mıiıt bemerkenswerter Aufrichtigkeit über die und auf allen 1St dıe Kırche Christı erbaut Und selbst
Bedingungen sprachen, denen S$1e sich heute eın Pe- Cyprıan VO  — Karthago (T 258) hatte noch keineswegs diıe
TUSAMLET als Dienst der Finheit der Kırche vorstellen römische Grofßkirche 1m Blıck, als In bezug auf Detrus

„Auf eıinen baut die Kırchekönnten.
Weder für Blank noch für lutherische oder orthodoxe
Theologen hıefi die Konsequenz aus dieser historischenKeine Einheıt hne Selbstbegrenzung des Erkenntnıis, dafß das Papstamt damıt schlichtweg ZUuUr Dıs-Papsttums posıtion stünde. Es gehe nıcht darum, erklärte beıispiels-

Was CDan katholischen Teilnehmern dabe1 als DProvo- welse der evangelısche Systematıker Wolfhart Pannenberg
katıon erscheinen mochte, gılt lutherischen und orthodo- (München), das Papstamt VO der Geschichte abzulösen
xen Theologen längst als Selbstverständlichkeıt: dafß und völlıg EK  — gestalten. hne ıne Selbstbegrenzung
nämlıch, WI1e Blank 1ın seinem Einleitungsreferat betonte, und Relativierung des Papstamtes jedoch sovıel steht

QUCr durch dıe Kontessionen fest wırd dıe Einheit dereın spezıeller Prımat des Bischots VO  — Rom 1mM Neuen WL
fIament beine Grundlage findet VO dessen späaterer Jur1- Kırchen nıcht erreichen se1n. Wenn das Petrusamt als
ıscher Ausformung ganz schweıgen. So gyeht auch sıchtbares Zeichen der Einheıt auch VO den Lutheranern
jene Mattäus-Stelle, dıe tradıtionelql ZUT biblischen Legıtıi- anerkannt werden solle, tuhr Pannenberg fort, ertor-
matıon des Papstamtes herangezogen wırd (Mt dere dies (nach eıiner Formulierung des Malta-Berichts


